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Den Start für diese Tour legen wir in das 
am zentralsten gelegene Bündner Dorf, 
nämlich Tiefencastel (851 m), knapp  
30 Kilometer südlich der Kantonshaupt-
stadt Chur. Die 36 �üssig zu fahrenden 
Kilometer bis hinauf nach Davos (1.560 m) 
sind gerade recht, um sich einzufahren; 
die Route führt im weiteren Verlauf über 
fünf respektable Pässe. Hier beginnt die 
eindrucksvolle Strecke über den Flüela-
pass (2.383 m) ins Unterengadin, nämlich 
nach Susch (1.429 m). Nach der Rauheit 
des Flüela ist das sattgrüne Engadin die 
reine Erholung für die Augen.

Über Zernez ist La Punt Chamues-ch 
(1.700 m) auf der gut ausgebauten Natio-
nalstraße 27 schnell erreicht. Richtig, man 
spricht hier romanisch oder �rumantsch�. 

Die nun folgende Route über den Albula
pass (2.315 m) ist verhältnismäßig ruppig; 
die Albulastraße ist von ihrer Bedeutung 
her die unwichtigste der drei fast paralle-
len Verbindungen, weil hier ja eine Bahn-
verladung existiert. Umso schöner ist die 
Landschaft dort oben! Im Dorf Bergün 
(1.376 m), an der vor über 100 Jahren 
erbauten Albulastrecke gelegen, eröffnet 
2008 ein eisenbahnhistorisches Museum.

Wieder zurück in Tiefencastel, geht 
es diesmal nach Süden zum gut ausge-
bauten und deshalb leicht zu fahrenden 
Julierpass (2.284 m). Silvaplana auf der 
Ostseite gehört zum Oberengadin. Es 
wird geprägt durch einige herrliche Seen, 
die von teils vergletscherten Viertausen-
dern umgeben sind. Gleich hinter dem 

Silser See auf über 1.800 m � dort ent-
springt auch der Inn � liegt auf selber 
Höhe wohl der �einseitigste� Alpenpass: 
Der Maloja (1.815 m) besitzt lediglich 
eine Rampe, nämlich hinunter in Richtung 
Südwesten nach Italien. Sie stellt ein ein-
ziges Kurvengewürm dar und erfordert 
viel Konzentration.

Die Straße durch das Bergell heißende 
Tal, in dem nicht mehr romanisch, son-
dern italienisch gesprochen wird, ist sehr 
abwechslungsreich. Lohnenswert ist der 
Abstecher nach Soglio (1.088 m) mit sei-
nen beiden herrlichen Palazzi; dort �nden 
sich auch zwei wirklich exotische Mam-
mutbäume. Talort ist, bereits zu Italien 
gehörend, Chiavenna (325 m); entspre-
chend mild ist das Klima hier unten.

In Chiavenna auf die SS 36 zum Splü-
genpass (2.118 m), insbesondere im 
mittleren Bereich geprägt von zahlreichen 
Serpentinen und diversen Haarnadelkur-
ven. Das Dorf Splügen (1.457 m) im 
Hinterrheintal besitzt ein �Ortsbild von 
nationaler Bedeutung�. Weiter unmittel-
bar neben der (vignettenp�ichtigen!) 
Nationalstraße 13 mit zahlreichen Mög-
lichkeiten zu Besichtigungen nach Norden 
bis Thusis (720 m). Dort nach Osten ab-
biegen und durch die Schynschlucht zu-
rück nach Tiefencastel. Ein letzter hüb-
scher Abstecher führt über das Bergdorf 
Mutten (1.450 m) bis zum Maiensäss 
Obermutten (1.860 m). 

ROUTE 13: Rauf und runter durch Graubünden
Der größte Kanton der Schweiz bietet viel landschaftliche und fahrerische Abwechslung auf kleinem Raum,  
denn das zerklüftete Land mit seiner Sprachenvielfalt ist verkehrstechnisch sehr gut erschlossen. Für diese lange 
Tagestour ist auch im Herbst ein Start am frühen Morgen unerlässlich.   

Länge der Tour: ca. 295 Kilometer. 
Anforderungen/Einschränkungen: Im 
späten Herbst extreme Temperaturunterschiede 
zwischen Morgen und Mittag, Schatten und 
Sonne sowie zwischen Berg und Tal. Man kommt 
bis fast auf 2.400 Meter!
Sehenswürdigkeiten, Besichtigungen: 
� �Bergbaumuseum Graubünden in Davos-Platz, 

nahe Bahnstation Davos-Monstein, geöffnet 
Juni bis ca. 20. Oktober (www.silberberg- 
davos.ch). 

� �Engadiner Sgra�tto-Häuser in Bergün auf der 
Albula-Nordseite

� �Modelleisenbahnanlage (1:87) eines Albula-
bahn-Abschnittes im Ortsmuseum Bergün 
(www.berguen.ch)

� �Dörfer im Bergell (www.bregaglia.ch)
� �Cardinelloschlucht an der Splügen-Passstraße 

(zwischen Isola und Monte Spluga)
� �Rof�awasserfall
� �Kirche St. Martin in Zillis (frühmittelalterliche 

Decke)
� �Viamala-Schlucht
Unterkunft:
� �Hotel Rätia, voa pricipala, CH-7450 Tiefencastel, 

www.raetia-montalta.ch, Ü/F p.P. im DZ 48 sFr.   

Wenn der erste 
Schnee des Winters 
die Gipfel eingefärbt 
hat, ist es in Grau-
bünden besonders 
schön. Die selbst im 
Winter geöffnete 
Straße über den 
Flüelapass ist auch 
im oberen Teil gut 
ausgebaut.
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SERIE: DIE SCHÖNSTEN ALPEN-ROUTEN


